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Wien. 


Den sten d. M. als am Oſterſonn⸗ 


tage, haben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
und der Erzherzoge KK. HH. unter 
Aufwartung des Hofſtaates, der Pre⸗ 
digt und dem Hochamte in der Burg⸗ 
pfarrkirche beigewohnet. . 

Geſtern den 7ten Morgens um 7 
Uhr find Se. Ma jeſtaͤt der Kaiſer von 
hier nach Budweiß in Böhmen abge- 
reiſet; wohin Se. koͤnigl. Hoheit der 
Erzherzog Karl, mit des Herrn Hers 
zogs Albert v. Sachſen⸗ Teſchen koͤnigl. 
Hoheit, ſchon vorher gegen 5 Uhr 
fruͤhe, bereits abgegangen waren. 

Se. Majeſtaͤt haben aus eigenem 
alerhoͤchßen Anſtiebe dem k. k. Kaͤn⸗ 


merer und Erb » Obergeſpan des Trent⸗ 


ſchiner und Liptauer Komitats, Grafen 
Stephan v. Illyeshazy, mittelst Hand⸗ 
billets die Würde eines wirklichen ges 
heimen Ratſſes taxfrei zu verleihen ge⸗ 
ruhet. 

Se. Maſeſtaͤt haben die hieſige 
ſtaͤbtiſche Oberkaͤmmereramtsſtelle dem 
Stephan Wohlleben, Stadtunterkaͤm- 
merer, als einen ungemein geſchickten 
in dem Dienſte der Stadt ſowohl, als 
des Publikums fehr eifrigen verdienſt⸗ 
vollen Mann, wodurch ſich ſelber die 
allgemeine Achtung und Liebe erworben, 
mit Beilaſſung des Dienſtes als Unter⸗ 
kaͤmmerer allergnaͤdigſt zu verleihen ge⸗ 
tuhtt. 


x 


Deutſch⸗ 


4 ut ſchland. 
ensburg haben die Beraths 
ſchlggungen zu Ernennung einer aus 
ſehr wenigen Staͤnden konzentrirten 
Reichs deputazion ihren Aang genom- 
men, von welcher das gemaͤß des 
Reichsfriedens vorläufig feſtgeſetzte Eutz 
ſchaͤdigungs- und Ausgleichungsgeſchaͤft 
verhandelt werden fol. 

Dem General Moreau wollte man 
in der Charwoche zu Muͤnchen ein Fe⸗ 
ſtin geben, er hat ſichs aber mit der 
Beſcheidenheit abgelehnt, daß dieſe 
Woche aus religiöfer Gewohnheit der 
Stille und dem Gebet gewidmet ſey. 

In Graubuͤndten iſt die Vereinigung 


dieſes Landes mit der Schweiz bekannt 


gemacht, und den Einwohnern vor⸗ 
zuͤglich die ſtrengſte Beobachtung des 
Ruheſtandes empfohlen worden. 

Dem Moniteur vom 22. Maͤrz iſt 
auf Weiſung der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung einverleibt worden, daß diejeni⸗ 
gen einzelnen beſonders geiſtlichen 
Reichsſtaͤnde, welche aus verſchiedenen 
Bewegurſachen Deputirte nach Paris 
geſchickt haben, mit ihrem Geſuch an 
den Kaiſer und die Reichsverſammlung 
ſeyen zuruͤckgewieſen worden. 


Hamburg vom 30. März. 

Am 24ten d. M. traf von dem 
Haämburgiſchen Abgeordneten in Berlin 
die ganz unerwartete Nachricht ein, 
daß Se. Majeſtaͤt, der König von 
Preußen, ihm habe anzeigen 
laſſen, daß politiſche Ruͤckſichten es 
durchaus nothwendig machten, einen 
Theil des Gebiets der Stadt durch 


N 


8 


die Truppen Sr. Mafeſtaͤt zu beſetzen, 


und daß dies in kurzer Zeit geſchehen 
werde. 

So beruhigend auch die Verſiche⸗ 
rungen waren, welche Se. Majeftät 
zugleich dem Hamburgiſchen Abgeord⸗ 
neten ertheilen zu laſſen geruhten, daß 
naͤmlich die Unabhaͤngigkeit dieſer Stadt 
erhalten, Handel und Gewerbe ges 
ſchuͤtzt, und die mit dieſer Beſetzung 
verbundenen Beſchwerden moͤglichſt ers 
leichtert werden ſollten; ſo waren die 
von einem ſolchen Schritt, beſonders 
für einen Staat, deſſen einzige Hilfs⸗ 
quelle die Handlung iſt, unzertrennli⸗ 
chen Beſchwerden und Nachtheile zu 
groß, als daß der Senat es nicht fuͤr 
ſeine Pflicht gehalten haͤtte, unverzuͤg⸗ 
lich bei dem koͤnigl. preußiſchen Hofe 
die dringendſten Gegenvorſtellungen zu 
machen. Die Hoffnung, daß dieſe 
vielleicht noch Eingang finden moͤchten, 
ward um ſo groͤßer, da der Hambur⸗ 
giſche Abgeordnete am 26ten d. M., 
mit den buͤndigſten und beruhigendſten 
Zuſicherungen, welche ihm aufs neut 
über die Abſichten bieſer Maaßregel ers 
theilt waren, zugleich meldete, daß 
die Ausfuͤhrung derſelben noch nicht 
ganz nahe zu ſeyn ſcheine. 

Je mehr man ſich durch die ange⸗ 
führten Nachrichten beruhigt fand, um 
ſo groͤßer war die Beſtuͤrzung, als am 
28ten dem Senat angezeigt ward, 
daß Se. Durchlaucht, der Prinz Karl 
zu Heſſen, die Abſicht habe, mit den 
in der Naͤhe befindlichen, unter ſeinem 
Kommando ſtehenden koͤnigl. daͤniſchen 
Truppen, die Stadt zu W 


S 


Es wurden ſogleich Deputirte zu 
r. Durchlaucht nach Pinneberg ges 
ſchickt, um die dringendſten Vorſtel⸗ 
lungen gegen einen ſo unerwarteten 


angekuͤndigten Schritt zu machen. 


Allein dieſe, waren fruchtlos, und die 


Herren Deputirten meldeten bei ihrer 
Ruͤckkehr, daß Se. Durchlaucht ihnen 
auf das beſtimmteſte erklaͤrt habe, daß 
er am folgenden Morgen mit ſeinen 
Truppen vor der Stadt ſeyn, fie auf: 
fordern, und falls man ſich widerſetzte, 
ſogleich Gewalt gebrauchen werde. Zus 
gleich habe derſelbe in Hinſicht auf die 
Abſichten dieſes Schritts die beruhi⸗ 
gende Verſicherung ertheilt, daß für 
unſre Unabhaͤngigkeit nichts zu fuͤrchten 
ſey; daß unſre Verfaſſung fo wenig 
als Eigenthum im mindeſten gefaͤhrdet 
werden ſolle, und daß man ſich mit 
"Belegung der Thore und Walle ber 
guägen und keine Truppen in die Stadt 
einquartierea werde. 
In dieſer dringenden Lage verſam⸗ 
melte der Senat noch in der Nacht die 
Buͤrgerſchaft, und es ward der ge⸗ 
meinſchaftliche Beſchluß gefaßt, der 


Gewalt zu weichen, um nicht größeres 


Uibel zu veranlaſſen. 
Hierauf ward am geſtrigen Morgen 
um 8 Uhr, auf die erfolgte Auffode⸗ 
rung, nachdem Se. Durchlaucht den 
Ihnen entgegengeſandten Deputirten, 
die angeführten beruhigenden Verſiche— 
rungen feterlich wiederholt hatten, das 
Millernthor und ein Theil unſerer Fe⸗ 
ſtungs werke durch ein Korps koͤnigl. 
daͤniſcher Truppen beſetzt, ohne daß 


bardier-Gallioten, 
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die Ruhe dadurch im mindeſten ge⸗ 
ſtoͤhrt ward. 
Schon geſtern Morgen erſchien fol⸗ 


gendes 
und auf eine fo beunruhigende Weiſe 


Publicandum. 

Da die jegige Lage der politiſchen 
Umfände eine unabwendliche Annähes 
rung der koͤnigl. daͤniſchen Truppen 
veranlaßt hat, wobei jedoch fuͤr die 
Freiheit und Unabhaͤngigkeit der Stadt, 
auch für ihr Eigenthum und ihre Rus 
he nichts zu fuͤrchten iſt: fo ermahnet 
E. Hochedler Rath alle Buͤrger und 
Einwohner, im Vertrauen auf alle 
von Seiten deſſelben unabläßig erfol⸗ 
gende dringendſte Verwendungen, und 
auf die von E. Hochedlen Rath, uns 
ter Beiſtand der buͤrgerlichen Kollegien, 
zum Beſten und zur Erleichterung der 
Stadt getroffenen Verfügungen ſich ru⸗ 
big und folgſam, auch inſonderheit 
gegen das fremde Militair beſcheiden 
und vertraͤglich zu verhalten, und da⸗ 
durch die allgemeine Unannehmlichkeit 
zu mindern, welche ſonſt vorzuͤglich 
den Unbedachtſamen und Widerſetzlichen 
oder auch zugleich die Stadt treffen 
koͤnnte. 

Gegeben in unſerer Rathsverſamm⸗ 
lung, den 29. März 1801. 

Kopenhagen vom 31. März. 

Der Durchgang der engliſchen Flotte 
durch den Sund und die in wenigen 
Stunden erreichte Poſtirung auf der 
Kopenhagener Rhede mit mehrern Bom⸗ 
Feuerſchiffen und 
Brandern, machte es nothwendig, 
daß unfre von ihrem erhabenen Gemahl 
zärtlich geliebte und von dem Volke 
* * ans 


ongebetete Kronprinzeßin das Palais 
auf Amalienburg verließ. Ich war 
Augenzeuge dieſes erſchuͤtternden Anz 
blicks; Thraͤnen ſtuͤrzten aus den Aus 
gen der Prinzeßin, als fie, vom Kron— 
prinzen und ihrem einzigen Kinde be— 
gleitet, dieſen Sitz der Ruhe, des 
Friedens und der haͤuslichen Freuden 
verlaſſen mußte, um in dem entfern⸗ 
tern Schloſſe Roſenburg Schutz zu ſu⸗ 
chen. Nicht eigne Beſorgniß bewog 
die Prinzeßin zu dieſem Entſchluß, 
ſonveru vie Deforgniß des ganzen Lan⸗ 
des für den Allgeltebten. Eine Men: 


ge Volks umgab fie mit tiefem Still⸗ 


ſchweigen; ihr ſchoͤner, ſanfter Blick 
war mit unbeſchreiblicher Ruͤhrung gegen 
Himmel gewandt, als erflehte ſie von 
ihm allein den Frieden. Es ſchlug 
ſchon die Laͤrmtrommel; kaum war fie 
aus den Augen verſchwunden, ſo ſtuͤrz⸗ 
te alles zu den Waffen, und waͤre der 
Feind in dieſem Augenblick erſchienen, 
ich glaube, man haͤtte ihn auch ohne 
Waffen bekaͤmpft und zurückgeſchlagen. 
Kopenhagen vom 31. März. 


Bei der Ankunft der engliſchen Flot⸗ 


te auf der Kopenhagener Rheede am 
Zoten war in der Hauptſtadt alles in 
Bewegung; man erwartet ruhig den 
Augenblick eines uns drohenden Bom⸗ 
bardements. Unſer theure Kronprinz 
ertheilte am Zoten folgende Parole 
und Aufmunterung an das hiefige Mi: 
litaͤr. 

Parole: Gott; Feldgeſchrei: die 
gerechte Sache. „Es koͤmmt jetzt auf 
Daͤnnemarks Ehre an; wir ſind Sol⸗ 
daten und daͤniſche Maͤnner; dieſes 


= 

veranlaßt mich, alles von meine 

braven Waffenbruͤdern zu fordern.“ 
Friedrich, Kronprinz.“ 

In allen Haͤuſern ſtehen Waſſerkuͤ— 
bel und wir find auf alles gefaßt. 

Helfingder vom 31. März. 

Das Loos iſt nun bekanntlich ge⸗ 
worfen, und das friedliche Daͤnnemark 
durch die vorgefallenen Umſtaͤnde in 
Kriegsſtand mit England verſetzt wor⸗ 
den. 

Als die engliſche Flotte ſich bereit 
machte, durch den Sund zu gehen, 
lag fie in zwei Divifionen getheilt. 
Eine Meile nordwaͤrts von der Feſtung 
Kronenburg. Geſtern, den Zoten 
März, Morgens um halb 7 uhr, 
näherte ſich die Nelſonſche Divifion, 
Der Wind war ſtark Nordweſt. Der 
daͤniſche Artilleriekapitain Krebs, ein 


junger Mann von einigen 20 Jahren, 


aber von vielen Talenten, gab dem 
Sieger bei Abukir die erſte daͤniſche 
Kugel, und wurde von 6 englifchen 
Schiffen auf einmal beantwortet. Nun 
fieng eine erſchreckliche Kanonade von 
allen Batterien der Feſtung an. Die 
erſten 4 bis 5 engliſchen Schiffe muͤſ⸗ 
ſen bemerkt haben, daß die Kanonen 
des ehrwuͤrdigen Kronenburg ſehr weit 
reichen; denn die nachfolgenden Schiffe 
hielten ſich ſo nahe als moͤglich an der 
ſchwediſchen Kuͤſte. Dem Winde und 
der weiten Entfernung haben fie es 
zu verdanken, daß fie durchkamen. 
Einige Schiffe haben dem ungeachtet 
etwas gelitten. 

Waͤhrend die Flotte unter ſolcher 
Begrüßung durchſegelte, feuerten 4 

Bom⸗ 
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Bombardierſchiffe unaufhoͤrlich auf die 
Feſtung und bie Stadt; aber nur ein 
einziger Mann auf den Batterien wur⸗ 
de von einer Bombe getoͤdtet. Die 
Kugeln von den engliſchen Schiffen 
konnten die Feſtung nicht erreichen. 
Einige Häufer in der Stadt find durch 
die Bomben beſchaͤdigt worden. 

Der brave Kommandant der Feſtung, 
Oberſt Stricker, hat ſich die groͤßte 
Bewunderung erworben. Die Artille⸗ 
rie, alle Offiziers und ſelbſt die Land⸗ 
ſoldaten haben ſich ſehr ausgezeichnet. 
Einige von den letztern mußten mit 
Gewalt abgehalten werden, um nicht 
weiter zu feuern. 

Um dreiviertel auf 9 uhr war die 
Flotte paßirt und die Kanonade vor⸗ 
bei. Die Schiffe in der letzten Divi⸗ 
ſion feuerten nicht; denn ſie bemerk⸗ 
ten wohl die Nichtwirkung ihrer Ka⸗ 
nonen. Die Flotte ſegelte nun den 
Sund hinauf nach Kopenhagen. Der 

Wind blieb guͤnſtig; ſie ankerte aber 
doch um 4 Uhr Nachmittags bei der 
Inſel Hoeen. Man parirt hier 10 
gegen 1, Nelſon werde vielleicht ſeinen 
Ruhm in dem Sunde begraben. 

Paris vom 24. März. 

Der Marquis von Lucheſini hat das 
koͤnigl. preußiſche Votum, wodurch 
am Reichstage zu der Ratifikazion des 
Lune viller Friedens beigetreten wurde, 
in einer eigenen Note dem franzoͤſi⸗ 
ſchen Gouvernement bekannt gemacht. 

Die Abſchrift der RKatifikazionsur⸗ 
kunde vom Luneviller Frieden, die 


dem Tribunat und geſetzgeben den Korps 


lugeſtellt wurde, war in lateiniſcher 


Be 


Sprache abgefaßt, mit der Uiberſchrift: 
Inſtrumentum ratificationis Cæſaris 
ſuo et Imperii nomine. (Ratifika⸗ 
zionsinſtrument des Kaiſers in ſeinem 
und des Reichs Namen.) Preußen 
und Kurpfalz verlangen, Mitglieder 
von der Reichsdeputazion zu werden, 
wenn ber Kaiſer nicht allein das Werk 
uͤbernimmt. 

Die Abtretung des linken Rhein⸗ 
ufers veranlaßt hier jetzt noch lebhafte 
Unterhandlungen uͤber einige Neben⸗ 
punkte. 

Als Entſchaͤdigung fuͤr Wuͤrtemberg 
wegen Moͤmpelgard und der Herrfchaf- 
ten im Elſaß nennt man jetzt die Ab» 
teien Ellwangen, Zwiefalten, Salls 
mannsweiler und Isny nebſt einigen 
kleinen Reichsſtaͤdten. 

Berlin vom 1. März, 

Alle Geruͤchte, als haͤtten mehrere 
Regimenter der hieſigen Befagung , 
namentlich die von Moͤllendorf, Las 
riſch ꝛc. Befehl erhalten, gegen Han- 
nover aufzubrechen, ſind wenigſtens 
bis jetzt voͤlig ungegruͤndet. Die 
preußiſche Armee, und namentlich auch 
das Reutralitaͤtskorps in Weſtphalen 
liegen ruhig in ihren Quartieren. 

Der engliſche Prinz Adolph, wel- 
cher aus Hannover hier angekommen, 
wird mit vorzuͤglicher Achtung behan⸗ 
delt. Der König hat dem rußiſch⸗ 
kaiſerlichen Geſandten allhier, Baron 
von Kruͤdener, den rothen Adlerorden 
verliehen. 

Naͤchſter Tagen wird ein hoher k. 
Miniſter mit ſehr geheimen und wid 
tigen Aufträgen nach petersburg abgehen. 

In⸗ 
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A vertiſſemente. 


Rachricht 


des kaiſerlich- königlichen weſtgaliziſchen 
Landesguberniums. b 


Es wird hiemit allgemein bekannt 
gemacht: daß bei dem organiſirten Ma⸗ 
giſtrat der k. Stadt Lublin, die mit ei⸗ 
nem jahrlichen Gehalt von 300 fl. ch 
verbundene 4te Magiſtrats⸗ Beiſſtzer⸗ 
ſtelle in Erledigung gekommen ſey. 

Diejenigen Kompetenten, welche die⸗ 
ſe Stelle zu erlangen wuͤnſchen, moͤgen 
demnach ihre gehoͤrig inſtruirte Geſuche 
binnen 6 Wochen unmittelbar bei dem 
k. k. weſtgaliziſchen Landesgubernium 
einreichen. 

Krakau den 27. März 1801. 

Karl Freiherr von Gallenfels. 


— — — — 
Ediktalzitazio en. 


Von dem k. k. weſtgaliziſchen Lan⸗ 
desgubernium wird den von Grotki im 
radomer Kreiſe mit ihren Familien in 
das Ausland gezogenen Unterthanen 
Joachim Loncki, Kaſimir Zywia, Adal⸗ 
dert Dußzy, Joſeph Kabotniok, Vin⸗ 
zenz Kabotniak und Andreas Waligora 
hiemit bedeutet, daß fie binnen vier 
Monaten von der Kundmachung des 
gegenwärtigen Ediktals zuruͤckzukehren, 
doder zu gewärtigen haben, daß fie als 
Auswanderer wurden angeſehen, und 
behandelt, mithin an ſie mit den in 
den Geſetzen voͤrgeſchriehenen Strafen 


30. 

e wuͤrde vorgegangen wer⸗ 
en. 

Krakau den 6. Maͤrz 1801. a 


Johann Nepomuk Graf von Trauts 
mannsdorf, Sr. romiſch kaiſ. koͤnigl. 
apoſtoliſchen Maſeſtaͤt Kammerer 
wirklicher geheimer Rath und Gou—⸗ 
verneur in Weſtgalizien. 


Auguſtin Reichmann von Hochkirchen · 
Chriſtian Graf von Wurmſer. 
— EEE 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſigalizien wird allen, denen 
zu wiſſen daran gelegen, mittels ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß die zur Andreas Slawskiſchen 
Konkursmaſſe gehörigen im konskier 
Kreiſe gelegenen Güter Trze iniee, durch 
öffentliche Verſteigerung gegen jaͤhr⸗ 
lichen Pachtzins 6512 fl. pol. drei Jahre 
in Pacht werden gegeben werden. 

Jeder Pachtluſtige hat demnach am 
zoten Juni d. J. um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags bei dieſen k. k. Landrechten ſich 
einzufinden. 5 

Uibrigens ſtehet es Jedermann frei 
das Juventarium dieſer Guter wie auch 
die ferneren Pachtbedingungen drei Ta⸗ 
ge vor der abzuhaltenden Lizitazion in 
der Landrechtsregiſtratur einzuſehen. 

Krakau den i4ten März 1801. 


Joſeph von Nikorowiez 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 


Aus dem Nathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 


Elsner. En 


Sn re 
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Von dem kaiſ. koͤn. Krakauer bandrechte 
in Weſtgalizien wird durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Edikt allſenen, denen daran gele— 
gen, anmit bekannt gemacht; Es ſey 
von dem Gerichte in die Eroͤfnung ei⸗ 
nes Konkurſes Über das geſammte in 
Weſigalizien, vorhin in dem Palatinate 
Sandomir und Grood Wisliee, itzt aber 
in den Rielcer Kreiſe befindliche beweg⸗ 
und unbewegliche Vermögen des Theo: 
dor Edlen von Wojucki gewilliget wor⸗ 
den. Daher wird Jedermann, der an 
erſtgedachten Verſchuldeten eine For⸗ 
derung zu ſtellen, berechtiget zu ſeyn 
glaubet, aumit erinnert, bis den 27. 
Juni l. J. die Anmeldung feiner 
Forderung in Geſtalt einer foͤrmlichen 
Klage wider den Landesadvokaten Sta⸗ 
nislaus Zarzecki als beſtellten Ver⸗ 
tretter der Maße alſo gewiſſer einzu⸗ 
reichen, und in dieſer nicht nur die 
Richtigkeit der Foderung, ſondern auch 


das Recht, Kraft deſſen er in dieſe, 


oder jene Klaſſe geſetzt zu werden ver⸗ 
langte, zu erweiſen, als im widrigen 
nach Verfließung des ers beſtimmten 
Tages niemand mehr angehoͤret werden, 
und jene, die ihre Forderung bis dahin 
nicht angemeldet haben, in Ruͤckſicht 
des geſamten im hieſigen Lande befind⸗ 
lichen Vermoͤgens des eingangsbenann⸗ 
ten Verſchuldeten ohne Ausnahme auch 
dann abgewieſen ſeyn ſollen, wenn ih⸗ 
nen wirklich ein Kompenſazionsrecht ge: 
buͤhrte, oder wenn fie auch ein eigen⸗ 
thuͤmliches Gut von der Maſſe zu for⸗ 
deren haͤtten, oder wenn auch ihre For: 
derung auf ein liegendes Gut des Ver⸗ 
ſchuldeten vorgemerket waͤre, alſo daß 
derlei Gläubiger vielmehr, wenn fie 
etwann in die Maße ſchuldig ſeyn ſoll⸗ 
ten, die Schuld ungehindert des Kom⸗ 
penſazions⸗Eigenthums- oder Pfand⸗ 


rechtes, die ihnen anſonſt zu ſtatten 


kemmen waren, abzutragen verhalten 
werden wuͤrden. Da nun im gten 
Hauptſtuck 86. 9. der allgemeinen buͤr⸗ 


— 
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gerlichen Gerichtsordnung die Wahl ei⸗ 
nes Maſſeverwalters, und Kreditoren⸗ 
ausſchuß vorgeſchrieben iſt: werden da⸗ 
her alle Gläubiger am zoten Juni 
d. J früh um 9 Uhr bei dieſem kaiſerl. 
koͤnigl. Landrechte zu erſcheinen mit der 
Erinnerung vorgeruffen, daß an eben 
dieſem Tage der in der Perſon des 
Georg Edlen von Dobrzanski einſt⸗ 
weilig aufgeſtellte Maſſaverwalter ent⸗ 
weder zu beftättigen, oder ein ande⸗ 
rer zu erwaͤhlen fen, und eben ſo der Kre⸗ 
ditorenausſchuß, der jedoch dem 93. 9 
und 94. 6. der allgemeinen bürgerlichen 
Gerichtsordnung gemaͤs nur aus Glaͤu⸗ 
bigern dieſer naͤmlichen Maſſe zu er⸗ 
nennen iſt, wo auch zugleich die Maß⸗ 
regeln beſtimmt werden, wie die Gü⸗ 
ter dieſer Maſſa zu verwalten, welche 
Gewalt der Lreditorenausſchuß in Ruͤck⸗ 
ſicht der Verwaltung haben, und wie 
lang der Maſſeverwalter dieſelben fuͤh⸗ 
ren ſoll. 

Es liegt daher den Glaͤubigern ob, 
an dem obbeſtimmten Tage um ſo ge⸗ 
wißer zu erſcheinen, als im widrigen 
Fall nach dem 9s. $. der allhieſigen buͤr⸗ 
gerl. Gerichtsordnung auf ihre Gefahr 
ein Maſſeverwalter, und Kreditoren⸗ 
ausſchuß von dem hierortigen Gericht 
beſtimmt werden wird. — Wornach 
ſich alſo jedermann zu achten, und fuͤr 
Schaden zu huͤten hat. Denn ſo ver⸗ 
ordnen es die fuͤr die kaiſerl. koͤnigl. 
Erblaͤnder beſtehenden Geſetze. 


Krakau den zıten März 180r. 


Joſeph von Nikorowiez. 
Johann Morak. 
Chraſtianski. 
Aus dem Nathſchluße der k. k. Era 
kauer Landrechte in Weftgalisien. 


Eloͤner. 
Von 
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rechte in Weſtgalizien wird allen, denen den 4. April. 

zu wiſſen daran gelegen, mittels gegen- Pap. Geld 
wärtigen Edikts bekannt gemacht: daß [Wien. Stadt Banko a 8 

die ite Sekzion des krakauer Kaͤmme⸗ pr. Ct. 85 2 
vers in zwei gleiche Theile, das iſt: [ Statsſchuldenkaſſa a s 

in zwei Halbtheiſe der Stadt, der Vor⸗ pr. Ct. 93144 — 
ſtädte und der Doͤrfer wird abgetheilt detto a 4 pr. Ct. 70/4 — 
werden, zu welcher neuzugewachſenen J Kupferamts a 5 pr. Ct. 2 — 
Sekzion ein Konkurs fuͤrs Kaͤmmerer⸗ detto a 4/2 — | H0ıR — 
amt eroͤfnet wird; Es werden daher detto a4 -19 — 
alle diejenigen, welche dieſes Amt zu detto 23 — 77 — 
erhalten wünſchen, und mit den dazu] W. Oberkamer⸗Aa s — — ken 
erforderlichen Eigenſchafter ausgeruſtet] detto 24 — |mıf — 
zu ſeyn glauben, hiermit angewieſen, detto azı — —— — 
ihre nach dem XL. Kapitel der allge⸗ N. Oe. Stäͤndiſche as * — 
meinen Gerichtsordnung abzufaſſenden pr. Ct. 831/40 — 
Geſuche bei dieſen k. k. Landrechten bis detto a4 — 79 — 
letzten Mai l. J. einzubringen; da hin⸗ detto Lotterie 386 


gegen auf die fpäter eingereichten keine [VVerſchleiß⸗Direkt. Trat. 


a 
— 
W 


uͤckſicht genommen werden wird. pr. A. 
Unverzinsl. Hofkammer | 89a8r 
j I Banko Lotto 93304 + 
Krakau den 7. April 180 r. Hofkammer a3 1½ p. C. — I — 
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Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 


Joſeph von Rikorowiez. und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
| gaſſe Nro. 229 iſt neu zu haben: 
W. Roskoſchny. Eliſe oder das Weib wie es ſeyn ſoll⸗ 
te. 1799. 45 kr. 
Karl v. Reinheim. Erzählungen nach Muſaͤus von K. Muͤl⸗ 


ler. 2 Theile 8. mit Kupf. 1 fl. 12 kr. 
Fauſt der große Mann, oder ſeine 
eigen mit dem Dr 155 die 
\ elt bis in die Hölle, 2 Theile 1798. 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ x fl. 30 kr. ne eee 
kauer Landrechte in Weſigalizien. Funke (C. Ph.) Naturgeſchichte und 
Technologie, 7 Bände gr. 8. 1900. 
mit illuminicten Kupfern 9 fl. 24 
B. Minh, Sekretaͤr. kr. 
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